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Begrüssung – mit der Energiestrategie in die Wärmezukunft
Eveline Sprecher, Gemeindepräsidentin Aesch

Multi-Energie-System – über Smarte Energiequartiere
Cédric Christmann, CEO Primeo Energie

Erneuerbar Heizen – nachhaltige Wärmelösungen
Roland Wagner, Ressort Energie, Kanton Basel-Landschaft

Wärmetransformation & Wärmeplattform – Erneuerbare Wärme 
und Kälte
Dominic Brunner, Leiter Geschäftsbereich Raumentwicklung /  
Lebensraum, Gemeinde Aesch

Gasversorgung – Ausblick in die Zukunft
Ulrich Reiter, Leiter Wärmetransformation & Areale, IWB

Frontrunner EnergieSchweiz – Gemeinden als Energie-Vorreiter
Matthias Mahler, Consultant, Intep (Projektleiter Frontrunner)

Podiumsdiskussion
Mit Cédric Christmann, CEO Primeo Energie; Roman Cueni, Leiter  
Gemeindeverwaltung; und Pamela Köllner, Leiterin Fachbereich Umwelt 
/ Energie / Landschaft, Gemeinde Aesch. Moderation: Fabian Cortesi, 
Partner und Geschäftsleiter IEU Kommunikation AG.

Infostände – direkter Austausch mit Profis

Apéro

Infoanlass erneuerbar Heizen
03. Juni 2026, Mehrzweckhalle Löhrenacker, Aesch



Energiestrategie Aesch

Die Schweiz hat beschlossen, ihre Treibhausgas- 
Emissionen bis 2050 auf netto null zu reduzieren. Die 
Aescher Energiestrategie zeigt, wie Klimaschutz gemein-
sam mit Bevölkerung und Gewerbe umgesetzt werden 
kann – pragmatisch, finanzierbar und Schritt für Schritt.

Nachhaltiges Heizen und Energieförderung – hier gibt‘s Infos

Wärmeplattform
Die Wärmeplanung sieht den Ersatz alter fossiler Heizsysteme 
durch nachhaltige Lösungen vor. Die Wärmeplattform zeigt,  
wo in Aesch welche erneuerbaren Heizsysteme in Frage kommen.

Förderbeiträge
Jetzt profitieren: Aesch unterstützt Beratungen in den Bereichen 
Energieeffizienz, erneuerbare Wärme und Kälte, erneuerbarer 
Strom sowie nachhaltige Mobilität.

Die Gemeinde Aesch setzt auf vier zentrale Bereiche:
1.	Energieeffizienz – weniger Energie verbrauchen 
Gebäude sind besser isoliert, Heizungen und Anlagen werden effizienter.

2.	Nachhaltige Wärme und Kälte – erneuerbar Heizen und Kühlen 
Öl und Gas werden durch umweltfreundliche Systeme wie Fernwärme 
oder Wärmepumpen ersetzt.

3.	Erneuerbarer Strom – mehr Strom aus Sonne, weniger Verbrauch 
Solaranlagen sind ausgebaut und Strom wird gespart – zum Beispiel  
mit LED-Beleuchtung und sparsamen Elektro-Geräten.

4.	Mobilität – sauber unterwegs sein 
Die Gemeinde fördert Bus, Velo, Sharing-Angebote, das Gehen zu Fuss 
sowie E-Autos und E-Bikes – damit weniger Benzin und Diesel gebraucht 
wird.


